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POTENZIAL DERWINDKRAFT IM OBERLAND
VERONIKA HOFER, ANDREAS SÜß, JÖRG REINHARDT, MONIKA PRASCH, WOLFGANG MAYER & WOLFRAM MAUSER

Das naturräumliche Potenzial und die 10-H-Regel

 Knapp 10 Prozent der Fläche des Oberlandes ist potenziell für

Windkraftanlagen geeignet, wenn bereits alle Siedlungs-, Infrastruktur-

und Gewässerflächen ausgeschlossen und alle naturschutzrechtlichen

oder wasserwirtschaftlichen Bestimmungen berücksichtigt werden. Bei

Anlagen von 149 m Höhe ergibt sich ein ungenutztes Potenzial von

4874 GWh pro Jahr.

 Durch die in Bayern geltende 10-H-Regelung werden viele Flächen für

die Windkraftnutzung ausgeschlossen: das Potenzial verringert sich auf

3447 GWh pro Jahr im Oberland. Dies entspricht dem 1,6-fachen des

benötigten Strombedarfs in der Region.

Einschränkung durch den Regionalplan

 Durch den im Oberland geltenden Regionalplan werden die für

Windkraft verfügbaren Flächen auf sehr wenige „Vorrangge iete“
reduziert, die 79 GWh/a erzeugen könnten.

 Auf den sogenannten „weißen Flä hen“ - die im Regionalplan weder

als Vorrang- noch als Ausschlussgebiete für Windkraft definiert sind -

könnten jährlich etwa 69 GWh pro Jahr erzeugt werden.

 Zusätzlich zum Regionalplan wirkt sich die regulierende 10-H-Regel

auf mögliche nutzbare Flächen limitierend aus.

Windkraft spielt derzeit mit weniger als 0,1 Prozent Anteil an der Deckung des Stromverbrauchs im Oberland kaum eine Rolle. Einige Gebiete im

Oberland weisen aber durchaus ein erhebliches Windkraftpotenzial auf. Die Vorteile der Windenergie gegenüber anderen regenerativen Energien sind

insbesondere der geringere Flächenverbrauch sowie geringe Energierücklaufzeiten - also die Zeitspanne, die benötigt wird, um durch den Betrieb der

Anlage diejenige Energiemenge zu produzieren, die für die Herstellung erforderlich war. Aufgrund des geltenden Regionalplans sowie der bayerischen

10-H-Regel ist die Nutzung von Windkraft derzeit erheblich eingeschränkt und nur auf weniger als 0,15 Prozent der Regionsfläche möglich.

Windpotenzial und mögliche Standorte für Windkraftanlagen


